60 A. EOWALBVBKT, BOOKBUOKS UKD VsaOLSlCBE DBB EMTWIOKILiniO DBB iMBBOIBir. 

Wiltieltbiere, als einen Oberhaupt hoch orgaainrtaD Typus, von einem Umter ableiten, 
der zu den niedrig stehenden TjT)en der Thiere pohörtf* z. B. zu den Molhiskcn (vielleicht 
Tunicaten) oder WOrmero (z. B. Sagitta oder ähiiiichea) so wären doch die Keimblätter 
der zuerst entstandenen Wirbeithiere mit deqjeoigen der anderen Typen zu vergleichen, 
md w«na wir die Keimblitter dai AmphiinnB mit dmiienign der WUrmer und HeDn- 
hen vergleichen, so müssen wir diel mit dw Edaiblfittem auch der anderen Wirbelthiere 
mnclifn. Weiter finden wir eine Reihe von Thieren, welche ungeachtet der vollstnn(ii?:pn 
KeuntuiäS ihrer £ntwickelnng doch eine unbestimmte Stellung zwischen den verschiedenen 
Typen einnehmen, wie z. B. der F^oronis; es ist gar nicht zu entecheiden, ob er zu den 
Bryoloen od«* WllniMro gehört; oder die Segitta, weldte ihren Nenreufateme nadi in 
grOsster Nähe zu den Mollusken (wie TiCydi^' ^agt)') steht, dennoch ist kaum mit Sicher- 
heit zu entscheiden, oh sie nicht zu den Würmern gehört. Was sollen wir denn mit den 
Keimblättern dieser Thiere machen? können wir die Keimblätter des Phoronis mit deiyenigeu 
der Warmer oder der Mollusken vergleichen? Können wir die Keimblätter der Sagitta mit 
deideoigai der Wflrmer, HonufceD, oder ihrer ibnliehen BQdang wegen, mit deneo der 
Edünodermcn vergleichen oder kOnnen wir es nicht? und bei jedem von den Typen, bei je- 
der zweifelhaften Form müssen wir dann die Organe als etwas sui gcneris ansehen : so ein 
Schluss würde uns alle \viüsenschaftlicheBai?is entziehen und es wäre unmöglich von irgend 
welcher vergleicheudeu Aaatoaiie uder Eiubryulogie zu sprechen, und um so weniger von der 
y«rwandt8chaft der Typen, woflir wir bei den WiriwOoeen aof jedem Schritte Bewdie in- 
den. Aus allen diesen Gründen halte ich die Ansicht, dass dieOrgme der Thiere ver« 
flchiedener Typen mcbt boinolog sein ktanten, fflr nicht baltbar. 




1 



£BKLi\hU.\G 



fatwlekelmgsgssclilchle der iiagltt». 

Pig. 1 . Bet^inncntle EiniUUpaig dM Biutoderms 
(a). A Fnrchno^bOitle. 

ng; Die EbnUlinng im •Inen naUU des 
Blastoderms in die aiidtrc ist viilleiulct. sh Obcros-, 
Sinaei« oder Sensoricllosblatt, m6 unteres 
BUtt, il dank (Ue Einatfllpang entstudene Hohle. 

Fig. 3. An den Stell«ii « des Diteron Blattes wer- 
den die ZeUcn Uager. » Di« von der Einatlttpiiiig 
gebliebene OeAuutg. 

Fig. 4. Das untere Blatt bildet eine doppelte 
FalU' (a), welche in Ate dneii EinstOlfong gebil- 
dete Hohle hineinmgt. 

Hg. 5. Dm mm iMk liek wllitladig gebildet 
and tbeilt die dorch EinstOipnng gebildete HAhle, 
in ihrer oberen Partie, in dnsi Thoüo oder Blind- 
fllBlM 1. i; 1'. üeber Falte/, «n der Steile o, 
TcrdQnnt sich i*it HlatL 

Fig. 6. Du obere Ende der Falte / ist mit dem 
oberen Blatte «■ der Stelle o Tersefcaolm and ee 
bildet sioli hier die MandüffnUDg : die von der Ein- 
stolpnng gebliebene Oeffnong » rflckt etwM uf die 
Bsne. 

Fig. 7. Ein etwas mehr aosgebildeter Embno. 
0 Mwad M F iin iB tU I)nnndifia«iUatt> l LfftfrinAffhl«. 



DER TAFELM. 



df Darmfaserplatte, Uautplatte. ii Oefnong wel- 
ctw VOB dir «ntw EiaMUpuig geUielieii lit 

Fig. 6. Danellw Enlnje im NÜIUhaB opUeehen 
Qnersdialtt 

Fig. 9. Ete optiadigr <)Mrselmitt desnlbea Ihn- 

bryo noch etwas mehr gekehrt, so da«s wir ihnjetst 
von oben betrachten. Die Bachstaben wie oben. 

Fig. 10. DleElnstfllpangs jffuuiig ii sdielnt in die 
NAhc des hinteren Endes der Darmröhre {^rgdH; 
der ganze Embryo hat sich schon in die LOnge ge- 
zogen.Q Hnoddffnang,(^Darmdrttsenblatt, ^ Dann- 
(aserplatte, ifl Hantplatte, «AobeMi «der MOMtlBl- 
les Blatt 

Fig. 11. Ein etwas mehr aasgewachsener Embryo, 
gebrtauBt in te Sotteitank liefMtd. Mach «bea 

liegt der Ropfthcit. nach unten der Schwanz; im 
letzteren sieht man die noch nicht gettaeilte Eis- 
Rtalpugthöhl«. 

Fig. 1 2. Derselbe Embryo von der anderen Seile 
betrachtet, am die Vorbiltnisse der ZeUeneehichten 
zu zeigen; die Bachelaben bedeuten diMdbe wie in 
der Fig. 10. 

Fig. 13. Eine kaum aas der Eihaut aoagescblapfte 
Ltnre mit den langen auf der Haut anftitnnden 
TiLsthaaren. 

Fig. 14. Mittlerer Theil derselben, stark vergrOs- 
sert ei Epitheliale Auskleidang der LeibeshUile der 
juagmSai^ 
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MfPklilDS Dl iMiMie 1« ImMi. 

Tafein. 

Fig. 15. Biae nroi T«B««lt« Sagitu. Die ZeUen- 
nlBr dam I^itliel tot raf die ÜMielnrite 

k It^ ieicc licgrenzang am vorderen nnd 
hinteren Ende. Am Vorderkopfe beginnt die Bil- 
dong des Gehirns, g Anlage der Eierstocke, g" An- 
1^ der Hodea. 

Fig. 16. Eine schon frni im Meere s^chwimmende 
Jug« Stgitta mit dem noch stark hervorragenden 
BiMibgiiiglloB «d«r dem log»— mrt— Ba wl u att al u. 
(Qejeicbnet nach einem conservirtPn Pr&parate). 

Fig. 17. Ein Qaerscbnitt derselben Sagitte durch 
dw B u w t p^fW wi, «ridiM voHittadig In den Be- 
reiche des oberen Blattes Hegt m Mesenterium, l 
LeibeshOhJe, d Dannepithel and die ihm umgebende 
MMColaris, n RervenganglioD. 

Fig. 18. Ansicht des Vorderkopfes ilorsr ihon Sa- 
gitta von der Seile, g Qebini oder KopfgangUoo, a 
Ange. 

Fig. 19. Beodtgiwgiiim einer vnDriindig eetirlk- 
kelten Sagitta; s s zwei Nenrenstanimo, welche zur 
Terbiadong mit dem Kopfganglion sich nach vorne 
iMAea» ^ i zwei nach hinten gehende Nencn- 
sttaime. An d<!n Seiten des Qanglion^ stralileii T2 
Paar Nerven aus. / faseriger Theil, z zcliiger Tbeil. 

Flg; 90. Bh QmimIi^ dudi die voUiHiidlg 
•ngeUldete Sagitta 

Flg Sl. Deren Uanglion st&rker vergtossert. h 
OaMnler tearipr Tfeell der (umtb edmcf ud 
deutlich nnuchriebcnen oberen Höhle. H — Risse, 
die wdinahelididi in Folg« der Erh&rtang entstaa- 
das Ibid. A Qreeee NerrenieHen. « I^dartlge 
Zellen, welche villeichl die ganze Höhle umgeben. 

Fig. 22. Die grossen, zn beide« Seiten deaCteng- 
Hoos liegende Nervenzellen; dazwteehen die Uei- 
neren. 

Fig. 23. Kopfganglion, an dessen Hintorcndc eine 
geschlossene iCapsel, si, liegt, die wahrscheinlidi 
Um etat genime SlaMao^ fingert 



MiricMUciKMdriflto iMni. 

Tafel in. 

Das Ei ist von deijenigen iteite betrachtet, welche spk- 

i ufidt 



Fig. 1. Ein eben gelegtes Ei mildem 
ehen auf der Oberfl&che, welches nw 
kOmchenfreiem Protoplasma besteht. 

Fig. 2. Theilnng des Eies, wobei sich i 
anf der Obcrüiicho (b) eieb udt den 
des Eies zuspitzt 

Flg. <. Dil iMaeBMackm Tmehwindet, ml die 
grossere ober« FBrehangdoigitl tlieilC lick in fml 
(c und e). 

Fig. 4. Sie grame, obere, reelle Kngd « der 

Fig. 3 ist Iiier in der Theilaug bo^iffen. Es bilden 
sich die 4 Furehnngekegeln, die in einer für die 
«nleo Entwlekielnngaitedien der Eoaiee dnnwtarl- 
stischen Lage angeordnet sind. 

Fig. 6. Ton den airei leidieheii Fucbungskageln 
(e n. «) iMlan eidi Je an einer Idainen Kugel ab, 
welche aber zu gleicher Zeit mhA Ibrerseits sich 
theilcD, so dass am Ende des Vorganges vier kleine 
Kugeln die mittlere OberflOcbe des Eies einnehmen. 
Dieee vier Udnan Knieia niefaeheidm äeb dmcib 
iiire ganz weisse Farbe TOH den gnaiaB, «elebe 
rothlich-brann sind. 

Fi» 6. Anf den Kageb il nnd/büdm aidi In 
der Richtung zum Centrum HervQcngnnienr die mm 
einer weiuea Sabstanz bestellen. 

Fig. 7. Die anf der Fig. • dargaaldlten Harror- 
ragunj^cii der oberen und unteren FurcliungskugcJn, 
tiieileasich von dorseiben ab, wobei die von den En- 
geln A abstammende gleich in awrikldnsn lerftUt 

Fig. 8. Die groeaeKngel g zerflUlt in zwei — eine 
untere g und obere ^; die Icleinen Kugeln vennab- 
ren sich .ebenfalls. 

Fig. 9. Kugel g' theilt sich iadlB od i', nd 
die Kugel g" — in g*" und g"". 

Fig. 10. Die iLugeln i' und g"^ zerfallen in eine 



IMha «m Engeln, dam AVhammlinge 'noch etwa« 

grösser sind als die kleinen, am Rande liegende Zel- 
len. Die Kngeln h und A;' bleiben unverändert Die 
Kttfiln naiftllHi in \ 
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Fig. 11. Die kleinen ZaUto, welche die Ol)orflft- 
che des ISes bedecken nnd die ihren Dimensionen 
nach gleich Bind, beginnen die Kogeln h und i' zn 
ttonraohseD. 

Fig. 12. Mit der sehr bodcntcndcn Vemctirnng 
der Zellen bemerttt man an deren lUndc einen weis- 
MO 8ma, «dther wn dsu fpomn Z«ll«n hm^V 
IwiginnL 

Fi|p 13 Btelit ans die Aoabroitong der aas den 
UdMB 2cDhi bMlaknidiii BeUdit aber die paie 

RöckcnOSchc des Eies, wobei der «aiiaftSMU j«tat 
ganz am Bande liegt. 

Kg. 14. Eitt Ei TOB dtr BttMibMiile botiiiohtet; 
der weisse Sanm iit>Ml dl» B w c l m i te dee Eies 
tbogegw^gaiL 

Flg. 16 steUt VW einen Embrro tu kteten dar, 
wo man noch die grfistereii Abkuiiualtatge der K«- 
geltt i nnd V (Fig. lO) bemerken kann. 

Fig. 16. Die weissen Sftome oder die Keifflttrei- 
fen haben sich so ansgobreitct, doss sie mehr ais 
die Hlllflc des Eies einnehmen; ihre Anslireitnng 
auf der Rttckenseite des Eies ist ausser dem Li go- 
igifhmit 

Fit: 17 nnd 18 stallen dnnselhcn Kmbn'o dar, 
Fig. 17 — seinen vorderen, Fig. 18 — seinen hin- 
teiea IML An den TOrdam Enden dae Katertrai- 
fus ist auch das obere Blatt bodcatcnd verdickt 

Fig. 19| SO und 21. Stellen einen Embryo von 
darSeita, tob oiban nad veo mlan dar, ui die Lage 
des Koimstreifens und denea varbUtnieMtaige 
Anahnitong an aeigen. 

Vig. 93 and SS atallan naa aebon einen baden- 
iciid entwickelteren Embryo, dessen Keimstreif »uf 
der Fig. 23 dasselbe Stadium darstellt, welches 
Rathke (Entwickolnngsgeschiehte der Himdincen) 
auf seiner Taf. V als ein Zerfallen des Keimstrei- 
fens in die Qaaglleaketta nnd MaakelaegmeBta 
dMlet. 

Fi^ Sd. Ein Qnaneboltt dueh npei K«gall^ am 
die erste AtalhalliDg dar kMnan mitQam Zeilen 

Flg: 25. Ein Qaersdnltt darah dw 8tadl«B Fig. 
6, auf welchem wir dii beiden UeiMn Kngtlniobiia 
abfelheilt fiadeo. 



6S 

Fig. 26 Etellt nns einen QaaiMdioitt dank du 

Stadium Fig. 8, durch die Kogel g* dar; nn — 
kleine Zellen, welche sich auf der Fig. 6 abgetheiit 
haben ond rieh dann Tennefartea; gf groeaa Zelia 
von der hinteren Furcbnngsktigel nbütaminond; I eine 
nene, sich von der unteren Fnrchnngskngel tren- 
nanda Zeile, «eteba viela Ootterbümev eallili; dl» 
Krmo drr beiden Zellen sind noch nicht vollstän- 
dig von einander gescMedea; h — eine tolhttndig 
abgafbeiHe ZeOei 

Fig. 27. Ein Querschnitt darch d.is Stodiam Fipr 
10; I oberea Blatt, deasen Zellen aus den Zellen n 
und <f der TOrlmgaliandea Ftgnr abetannHea; H 
mittleres Blatt, dessen Zellen von den Zellen { ond 
k der Fig.S« afaataiBnian;UI anterasfiUtt oder dar 

Fig. 28. Ein Querschnitt durch das Stadinm Fig. 
1 2. Das obere und das mittlere Blatt breiten sich 
aas, und die Zetten dea ersten bilden zwei Hänfen 
n N, zu je vier Zellen. 

Fig. 29. Ein Qnprschnitt durch das stadinm Fig. 
1 3 oder eines etwas älteren Embryo; die Zellen dea 
ob«rea Blattei braüaa skb aebacUer ab dieaalban 

dos mittleren Blattes ans. 
Fig. 30, Die Keimstreifen ks liegen auf des Set- 

seihen. 

Fig. 31.. Qaerschnitt des KnÜMyo Fig. 18, die 
beiden SeiautreifeB Qe») alnd adion avf der Baadi- 
selte zu sehen. 

Fig. 88. £iu Qaerschnitt des Embqro Fig. 17. 
f>ie Zellen dae oberen B|rttaa, welche hier dem 
Keimstreifen anfliegen, alad aa aialgaaSMIeB adiaa 
zweiachichtig geworden. 

Flg. 88. EbiQnaiaabaitt dufdi denaslbaaEgikTa 

dem Kopfende etwas nSher. 

Fig. 84. Ein Qaerschnitt durch die Mitte des 
Embrjo 90. i BaradrftBanbwiai, 4f DannÜMMr- 

platto, mf Muikelplatte, n Nenenplattcu im oberon 
Blatte, a a zwei Zellen, welche die lüttellinie zwi- 
Beben den anaammengalrelenen Kennrtnifen ein« 
nehmen und mit Flimmercilien bedeckt sind, c Zel- 
len des mittleren Blattes, aas welchen die heilen 
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Faden, die ant«r dm IiinunB KsneutaaiM lie- 
fen, abttanmen. 

Flg. SB. Ein Ltagtehutt dudi daaielbeft Bii* 
liqra^ an die BilduDg der LdbeaUSUe Ib dn ür> 

segmentea und lior Dis?ipimenten m zeigen. 

Fig. 36. Ein QuenciiuiU durch dcu tiiultii eii Tbeii 
des Enbrj« Fi«. 98. Di» I,«ceriing der Tbeile ist 
im wpsenttichpn so wie in fler voThcrgchenden Fi- 
gur, nur dio Korne der üarmdrUsoDkcimzellcn ha- 
iMB ihn eentnle LtgwaagveriaMeii indem «iealeh 
der Oberfläche der Zellen n&bom. 

Fig. 37 zeigt uns eiMBQoencbBittdeiselbeii Em- 
bijo Hl der Uttte. 

Fig. 38 stnllt uns firicu Quorsolmitt aus dorn 
Torderan Endo desselben Embrjo. Die Zellen des 
Ouglioin Inben rieh «ebon bedeutend ibgeeeliiedeD; 
s Längsschnitt eines Segmentalorgans, df Darmfa- 
MiplAttr, nriacbea deraeiben nnd dem Danndroscn- 
Itein itBBelt aieb ein ZeDenhtttAn bei der die 
Anlage des Bancbgcf^ses darstellt 

Fig. 30. Ein Qoerscbnitt durch den hinteren Tbeil 
eines etwas mehr entwickelten Eml>r}-o. Das Gang- 
lioB hat lidi voHatAndig vom obenm Blatte abge- 
schieden. Die Kerne anf der Oberflache des Darm- 
drttsenlieims mit dem sie nrngebenden Frotoplasma 
tdiden «ine fn nekrem SteHea «MwwwMiBhingepde 
Schicht. Der ganze Zwiscbenranin i>t noch vondildit 
aa einander gedrängten Engeln angefOllL 

Fi^ 40. Ein QMneliaitt dnreh dm nüttleren 
Tbeil desselben Em tirj-i». !>ic Kerne und sie um- 
gebende Protoplasma der peripheiiBchen DanndrU- 
MBkrimitUeB hnben tioh vennelirt; dagegen liegen 
die Zellen dcssagrogirt und stad lieidlilr imZodandt 
de» ZerbUens begiiüen. 

Hg; 41. Ein <|aer8ehnitt durch den 'vorderen 
Tbeil desselben Embryo. 5 Segroentalorgan, Vb die 
Borsten bildenden UrOsen. Die Korne und das sie 
amgebende Froteplatan Ueiden jetzt den Innon- 
ranm des Darmkanals, imd von den Dotterkanen 
sind Dar Ideloere oder grtaaere AataBnftugnn |^ 
blieben. 



fiBtwiekeliwgSKescUcble des Liuibriciis. 
TalelYI. 

V('rii,'roS5LT. - I)ie -ifht ersten Figuren sind deai 
Lumbneus agricola Ounn. eolaonnen, die tbrigen von 
den Bilm dea Iinbriew vnMIw v. Onbe (ITB 

Aonolida). 

I ii; 1. Tbeilnng des Kenia and dea Etat; r 
Richtungsblftscben. * 
Fig. S. Zwei FiNhugalmialn. 

Fig. 3. Wie die zwei kleineren, <;o .weh die grosse 
untere Kagol Ibeilen sieb jede in zwei nnd so ent- 
stehen 6 Engeln. 

Fig. 4. Ein dnrch neue Theilung der Fnidnuga- 
kugeln entstandener Zelienhanfea. 

Fig. 5. Beraetbe im oiptiaehenLlagWhnitte; nm 
siolit in ricr Glitte einen im regelmässigen spaltför- 
migcu Ilaom, als Aadcutong der FucbungaUIUe. 

Fig. 6. Ein weiterei Fardnufiatadlam. 

Fig. 7. Ein nach der beendigten Fnrcbang »ich 
etwas abgeflachter Zollenhanfen von unten gesehen, 
wo alle mittleren Zellen kOmcbcnfroi sind und einen 
starklichtbrechonden Inhalt besitzen. 

Fig. S. Dassellio Stadium im optischen Qner- 
schuitte. h obere ZeUenschicht; d antere Zellen- 
aehieht. 

Fii». f>. Kinstaipniig tlcr unteren Zellonschicht, 
welche an einem Endo schneller vor sich geht a 
Zellen dea «bem Blattea. 

Fig. 10. Ein optisclicr lüiif^s.soliiiltt dcssrlben 
£mbryo. Die Zelle wi des unteren Blattes wird et- 
nM nneh oben in der Bidrtnng der F^rcInngahAUe 
aasgodrilogt. 

Fig. 11. Die Einstttlpnng der nateren Zellenachicht 
ist noeh mehr fortfeaehrflten, and es eatatand «in* 
ziemlich gescUoaaene Höhle, welche durch die Oeff» 
nnng o nach anaaen minder b die hintere Begren- 
zung der Uöblc. 

Fig. 12. Danelbe Stadinm fan «ipliaehen Langa- 
scbnitt dargestellt: die aus dem nnteren Blatte ans- 
getretene Zelle m hat sieb abgerundet und vergrOs- 
aait; die Zellaa « « dar Ftg; tuid 10 aind in meh- 
rere kleinere Zellen zerfallen. 

Fig. 13. Die eingeatolpte Höhle bat sich noch 



Digitized by Google 



65 



ntkr SMcUoiMiit. o 



Fl«. 14. Eia optiaeber, «tun wltHelier LIbb*- 

schnitt; if die Zellen, welche die jetzt p^bililete 
DtumliOhle uskleidea, also dasDarmdrOseublatt; 
m zahn Um nJttlerM Blattw; A HonUatt 

Fig I.'i. Der Ktnbryn 7ip|it sich in die lAngv: 
du mittlere Blatt m bildet sich znm Keioutroifeo 
«a; bei o fnAtt man «im ZeBrainuidvBg, die den 
Oeiophagns. Act nirli nun entwickelt, vorstellt. 

Fig. 16. Ein Qnerscbnitt des in Chromsfture cr- 
hirteten Embrj-o Fig. 15, bei denalben VergrOMe- 
ning gezeichnet d DarmdrOseaUfttti M Zelltm det 
mitUarea Blattet, h Hornblatt. 

Tafel Vn. 

Fig. 17. Ein -ii-lifiri frei im F.iwcis!« «chwimmen- 
dorEmbijo TonLumbnco« rabella», k Keimstreifen 
ait aeinar froaaan btatam Zellei 

Fig. 13, Rin etwas mehr entwickelter Embryo 
Tou der Baoobseite; o Maudikffnang des ia Urseg- 

Fig. 19. Querschnitt deüHoll'Cti Rmbr}-o; d Darm- 
drflnoUatt, dsssan Zellen nach antfiu flacher wer- 
den; n Hitaerea oder Vukolblatt, h Henblalt 

Fig. 20. KeirnKtreifen eines schon 2'/,"' grossen 
Embryo von Lnmbricos agriooUa; it Nenreoplatteo; 

Ii B, n" SaimonlaloigMil uTver- 
StadiM Qmr Ambüdu«; i SiaaiiM- 



Flg. Sl.Bildnng«faiaa8egmenlalorgniB bdnLaa« 

bricus agncolla. 1 sein erstes auftreten als Austttl- 
ptug der hinteren Wand dea Diatipementa, II schon 
«in BBhreBaitigw Segmentalorgan; III dnaielbe 
Bcbon einige Biegtingou machend. 

Fig. 22. EtBQnenchnittdarchden hinteren Drit- 
tbeO deaKeinialreifens Fig. 20; daa mittlen Blatt Ist 
M:bou io die Darmfaserplatte df ond die HtMamt- 
kelplatte hp mit der Nervenplatte n gespalten. 

Fig. 23. Ein schon bedeutend ausgebildeter £m 
bryo von Lambr. agricola. o Oesopha^s, d der mit 
Eiwüis crftilitf Ritiim: g Gioiae dea Keiautraiieiis 
und des äiuus tenninalis. 

Hg. S4, Ein 8tSek ua dar Kitl« deaaelbes En- 



bryo stirk ver^rSssert; frg' Grenxe des Keiroslrei- 
fem und der in ilim ciageaebkiesene Strang des 
Jelit hternoebdo{»peiten1tttekengettaM»: fQnertat«, 

tti^lche viim Bancligef.'isse zum Rückengeßss sich 
richten; < feine GeiässsUUnme, «reiche über die das 
Biwete bedeelteBde Sehleht dea OanndrOaeiBblattaa 

^^^'b zum Racken begeben 

Fig. 25. Qnenohnitt dea Bandes der AnahreUnng 
dea mltCaran Blattea; ib DeradTtaenUatt; g adtH» 

cbes RackengeDUs. Vergrs. ö05. 

Fig. 26. Ein Qnarachnitt durch daa hintere Eude 
eines Enibi^o mit eebon fiisl gaeebloaaaiMBBlickeo, 
11 die Nervenplatte, welche noch fan Bereiebe dea 
oberen Blattes liegt: hp Hantmoskelplatte des mitt- 
leren Blattes; df Darmfaserpiatie; d DarmdrOscn- 
blatL Vorgr. 220. 

Fitf 27. Ein Qoerschnitt rlnrcfi dcn-iclbcn Em- 
bryo BUB der Mitte, n Nerrengangiion schon vom 
obem Blette abgettallt; das «brige wie auf dar 

Fiif 36 VfrsT 220. 

Fig. 28. Ein Querschnitt durch denselben £m- 
brfo aaa daoi tonlana ThaÜle daa KBipei«- « Ner-' 
vi?ni;aiif?!ir»n. das ■«•Vinn tlTiernll vnn Zeilen des mitt- 
leren Blattes umgeben ist; darunter die drei hyali- 
nen Flden (b), velda ■« dam vHdara Bittia ab- 
amnaan. Taigr. SM. 



TtefelTin. 

Alle rigBien bei ao a. TerpilaBar. 

Fig. 1. Die erate sddldaitige Anlage dea Embryo. 

aus zwei parallelen LUngsverdickongen des Blasto- 
derms bestehend; diese Verdickungen geben an bei- 
den Enden des Embryo in einander Ober. 

Fig. 'J. Jv.ne etwai. :iiehr vorg('srliritt«>nBEmbiyo- 
nalanlage, deren mittlerer Theil schon eine Art von 
Ursegmeutcn andeutet; die R&ndcr der Anlage he- 
ben aicb atif dea Ele etan» veir, a» daaa aie eine 
Rinne begrenzen. 

Fig. 3. Die Embryonalanlage bat sieb aoch auf 
da» Binlaiendie dea Eiaa MtgebreHett akl die Rln- 

9 
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der der Rinoe treten ackoa ia der Mitte derselben 
in der Htt« de« HiateireDdei taitnne«. 

Fig. 4. Die Rinne hat sich fast aberal! goschlot- 
Mo: die ScIiwuufUta der EmltqroaaltaUieii tritt 
■ehOB ««r der BaaehieiM dee Ble« «uid bedaekt dm 
Hlnterende der geKhIostenen Rinne. Die Stellen. 
«0 sich auch auf der Rauchsoite die Falten der 
Elmbryontlbftate bald bilden werden, sind durch Ver- 
dielniugen des Blastoderms angedeutet 

Flg. 5. Die Scbwanzfalte der Bmbryonalhtale fitt 
schon etwas weiter nach Tom gerockt 

Fig. 6. Die Ftite der Emteyonalh&nte amgiebt 
die Embryonalanhi^c vnn «Um SeitOk. k Kopilip- 
pen; ( Tburacalsegment«. 

Flg. 7. Di« Fmliayoaalttüags, aAoo Jelit der 
KeimstroifoD rflcM in die Nahe des Tordert-n Elen- 
des; die Kopflappen bedecken die ganze untere 
FttdM d«i Biw. « Stolle det KeinutreUlMii, wtHAit 
■ocli nicht von den Rmhrronalhllaten bedeckt ist 

Fig. S. Die Embrjonalhiote sind schon voUstAa- 
dig gwddoaeiii, and dM vordere End« des KeiS' 
Streifens rückt schon aof das vonien:' F^rf? HnsKies. 
Han aatemcheidet schon 17 Ursegmente. Der Keim- 
■Ireifca gaht «i» aaf den btarteren •» amb Torde* 

ren Ende des Eies auf die Rücltenscite über. \ 
Fig. 8. Der Keiowtreif beginnt aich znsammoazo- 
■iehaa, to data er an vorderaa «ad liiatereo Bad« 
aaf die ßanchseite zn liegen kommt; die MandOiT- 
BBBg 0 ist «cboB g^det, nnd an dea Seiten der- 
salbaB «aebaeii voa dam Kopflappon t die Ftthler /. 
Anf dem ersten, zweiten nnd dritten Segment be- 
ginnt die Rildong der Kieüem« Onterltiebr und Ua- 
terlippen. Aaf den drei folgenden beginnt die Ab« 
lege der 3 Fasspaare. Anf dem 7, d. h. anf dem er- 
sten Raucbsegment, findet sich auch ein Höcker, 
welcher den anderen EttremitlUen gleicht Lllngs 
der Mitte de« ganzen Koimstreideiaa «teilt man dse 
teilwache rinncnartige Vertiefuns. 

Fig. 10. Der i^eimstreifen ist am vorderen nnd 
hlatueo Bade idiaii valtrtlndig aaf die BaaehMite 
des Eies getreten. Vor der Mundnffnnnt; sipht man 
die zweilappige Oberlippe und an deren leiten, zwi- 
■ohea dataalbea oad da« Eapt- «der Aagealappaa, 
die Fühler ((). Das erste Segment ist fast ver- 
■ebwnnden.Auf den Baachsegraenteu, von dem zwei- 
taa ao. bildelaa ^ La daa SaitaaliwilaB jedaaSag- 



IiRVBKT, 

mentes nuide EUnstfllpastaa von breitaa mditarti* 
gea Erfa(lha%;en nrngebn. Dar laaa iak adwa ge- 
bildet und TOB ihm liiht aioh eine Btaae Ua aar 

MundOffnung. 

Fig. U. Der ganze Keimstreif vom Eia abga- 
iiomineu und beim dnrcbfallenden Liebt dargaetallt 
Das Nervensystem ist schon in Form von paari^n 
Ganglien angelegt; zu dessen Seiten liegen die 
Mundtheile, die Exiromit&ten und die Baaciutam- 
mein. Die Slij.'nnonofl'mingen sind BflOb «OB eiaeia 
bedeutenden Wall umgeben. 

Fig. 12. DerKotantiatf bedeebtdiogaaaaBawb- 
seite des Eies. Die Stigmcnöffiinnfien sind klein ge- 
worden und finden sich, vom zweiten Brastsegmeal 
begfaiaead, saf aOoa biBterea Sognantan. DiaBawA- 
Ranj^lien sind schon In allen ihren Theilen angedeu- 
tet und an beiden Seiten dee Stranges sieht man 
aar aOaa Baaehäagonalefl bedeatande Tora|Hr«age 
der iltisseren Haut, 

Fig. 13. Der Keimstreif am vorderen nnd hinte- 
raaEMe iit bedtatead aaf die ROafceaaeil» «beige- 
ircten; von der Bauchseite sieht man die Euden der 
Ftüiler, die Mandtheile and die Kiefer- nnd Lippen- 
taater. Vob dem Faaipaar aaf dam erttea Baaebtag^ 

ineril ist nur i<in huckerartii^er Vorsprung geblichen. 
Die punktirten Linien an den anderen IJaocbseg- 
mantea deuten Um liehe oad ktalaaia Höcker aa. 

Fig. 14. DerHclbu Ernhrfo von der Rflckenseite 
beobacbteL Am vorderen Ende lieht man dieOber^ 
lippe, za doreo Seften die Fdbler, aad weiter 
nach hinten, die beiden dnrcbschimmeruden Ge- 
biraiappea; In rp BOckaopIatle, rd desaen tUnder, 
die am biaterea ESade aeboa etwas aofgehobea 
sind; d der von der ROckenplatto nicht bedeekto 
Dotter, st die Anlage der Scliwaaztaster, gelegen 
an den Seiten dea Hiatereades des Keimstrcifens, 
welcher etwas von der ROckenplatto bedeckt ist 

Fig. 15. Die Ränder der RückenplAtti^ heben ?ich 
anf und bilden nach tiuteu einen geschlossenen 
Sack. 

F'ig 1^ Die Rackenplatte biit sieh zn einem 
Rohre geselüoason, welches noch durch die Oeffhang 

Fig. 17 stellt uns die Bauchseite eines Embrio 
vor seinem Ans&chlapfen dar; der Schwanz liegt 
wieder aaf dar Baochaaita. 
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Tafel IX. 

Fig. 18. Dm hintere Ende des Eies von der er- 
Men Päriode dar Entwldwlwng (Fff. 8). 

Fiß. 19. Fliic .'b^n aui^escliliipft.;' Hydror^iHu'^^- 
Larve mit den IkuicltstiuninelD, welche auch von 
den Sflttni hwrorrmwi. 

Xn. Alle die binln r hrtr;n'titi t''t] UfitiriTi zur 
Kntw. des Ujrdropbilus sind 30 mal vcrgrösscrt 

Fl^ SO. Ein Qnmadniitt durch du Btedlom Ff 
2 : man sirbi (iu.ss ilas Blastcderm Obenül einschich' 
ti( ist und dass die Zellen nnr am fiod«n und au 
den Beim der Rinne badeatend bOher sind. Ter- 
grtssening 130. 

Flg. il. Ein Queraclinitt dnrch das Stadiam Fig. 
S ia der NUm der snaammentreteuden lUnder der 
Rinne. Vergr. 120. 

flg. 22. Ein Querscbnitt des Embryo Fig. 6 an 
der Stelle der Kopflappenanlage (k), / Falto der 
Embrjonalhänie. Die Bodenzellen der Rinne zerfal- 
len in unrcgelmMig fUMiebrailete 2Seika. VeigrOs- 
semng 120. 

Fl«; SS. Bb QMKMtaitt dweb den Bmtoy» Fig. 

ß In di^r NUe des Bnrhstahrn a. a Amnion, * se- 
rOse UOlle, r die fast geschlossene Kinn«. 

fig, t*. Ein Qnenduitt dndt dw Idntere Ende 
desselben Embryo, nm m rngen, Asm der Keim 
streif hier ancb anf die UQckenseitc abcrgeht und dass 
nriacken den Amion und der terOea* HtUe die 
Dotterkeme eingeheftet sind, urifl th?r Kr-imätroif 
hier ge wisse rmsiiten aam inneren wird. Ycrgrs. 70. 

FIf. SS. Bin <)Bendinitt dareh den Emltir» F^ 

6, aus der Thünicalgrgi'nd. wo der Rnclistabr- i* 
iteht Die Zellen, welche die jetzt schon gcschlos- 
HM lÜBM nip. Boihr Wden, Terlieren flwea tj- 
lindrischcn Ilabitas, werden rundlich and liegen jetzt 
nicht so dicht beisaannen, werden, wie nuui sagt, 
„desagregirt". Vergr. 190. 

Fig. 26. Ein Querschnitt durch den Embryo Fig. 
8; die «bgerandeteB Zellen dea geachtonenen Roh- 
TB» Inviten ricli mler der IHiiflmi ZellanseUcht 
und bilden das zweite Blltt. • 
rielM BIntt Yntt. 98. 



Tfef«! X. 

Fig. 27. Ein (Verschnitt des Embo'oFig. IG ans 
darBane h gegeBd, switehen twci aieh hOdendnMg^ 

mpnrinstalpungen. Die Zellen des oberen Blattes 
sind kleiner geworden und aar in der Gegend der 
Narrenplntte aiad lie et«» iftiger. Du oster« 
tllätt ist in iIiT Mitte wie zcrriNseii und an sfini'n 
beiden Enden sieht mau eine UOhle die flberall vom 
oateren Blatte IwgrewI Ist 

Fig. 28. Ein Qoerschnitt desselben EbImtq, m* 
dem Banchlheile dnrdi die Stignannlage. 

Fig. S9. EinQnenehnitt denelbtiB Em1nryo,dttteh 
die sieh bildenden ExtrcrartAten. Du elMn« Blatt in 
den Nervesylatten besteht acbon aas zwei Zellen- 
schiebten. Dm iweita Blatt bat keinen Riss in der 
Mitte. 

Fig. 30. Ein Querschnitt durch den Embryo Fig. 
11, aus der Baachgegend, durch eine StigmaOffhang. 
Von den Nerrenplattcn haben sieh cwei Hanfes ven 
Zellen abgi thcilt wi lchc den Ganglion bilden. I>m 
untere Blatt »ieht sich von der Uegend, wo es die 
Hehle k nmgiebt, aienlieh waft taf das Dotter in 
der Richtung zur Hittaliinia. 4f DtinfiMiplatte. A 
DarmdrOsenblatt. 

Flg. Sl. Bin QueiMhaitt dwth den BwelidMil 
drs Embryo Fig. I2-T)irft(»Fi(;ur stellt uns fast die- 
selben TerhAltoisse, wie die Torbergeheode, nütdem 
Untendiiede dnu du Gugiion eebrai 6»t voUell»- 
(lip vom ohorcn niatte sich abfrethfilt bat; nnr sein 
mittlerer Tbeil h&ngt noch mit den Zellen der hier 
ubr tiefni Binne nmiittenHU' nuBuen. 

Fig. 32. Kia Querschnitt durrh dniselben Em- 
bryo in der N&be dea hinteren Kbrperendes. Du 
Kerrengaag^B iat adron gaoi Ten oberen Blatte 
abjsVlLuilt; vüu der H6hle h sieht mau liciiif Sjmr 
mehr, und das Blatt, welehea auf den anderen Fi- 
gorea anter der HSUe lag, bedeckt den Dotter von 
unten; m Querschnitte der Malpbighischen Gefttsko. 

Fig. as. £ia Qnetecbnitt deaaeUien Embryo noch 
naher dam Uatann Ekdi. Di» Malphighischen Ge- 
ttau mAnden in den tob nntam geaohloesenenDann 
durch zwei Stamme. Die DMBmaadBBg iat TOB BB> 
ten ganz geschlossen. 

»• 
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1%. 84. Bis ()a«ndnitt aai d«r B«uchg«gen<l 
dtt Embryo Pig. 1 3. Dio Rmbryonaihflute sind ter- 
ritsen; die boiden HanpttrwbMiisUUDUiie t stehen 
jeut weit voD den StiipnenOfliiviigen.Die Nerretigang- 
Imo aind voo oberen Zellen des uutcn>n Blattes voll- 
stAndig omgobon. Die Darmw-andangen heben sich 
tut tat UlUlte de» Dotters und sind am oberen 
Eni* yM disker. Die Bttckwipltttd bestellt «ai Mbr 
frosaen cyliodrischcu Zellen. 

Fig. 35. Ein Qaerscboitt durch die KUckenplatte 
desMlbeo Embryo ani den Unteren Ende; dttBla* 
in inr Platte beben sich zur Bildung der Rinne. 

Flg. 36. Ein Qoertcbuiu durch den Embryo Fig. 
15 Mtt der QogflBd «• dl» BAekwuplett* obwi 
ichon g^eschlossen ist 

Fig. 37. Ein Querschnitt darcb den Embrjo Fig. 
1«. Die DammDdMgeB <iod bedeitond uugebnl- 
tet iiuil iiühorQ sieb dem KOckvnrohre. 

Fig. 3ä. Ein Quertchoiu dureb das Btckenrobr 
eiiwB nodi etwW'HMhr entiriokelten Eäabrju Die 
Uarmwaiidungon wie die Zclkii des mittleren Blat- 
tet Ditum sich Ihrer SchiieMuog, und du Bttelmi- 
robr dringt itoinileh tief in den Dotter Uneiii. 

Fig. 39. Die Darm Wandungen haben sich auf dem 
Bflelun Ober dem Dotter voUttftndig geschlossen; 



Fig. 3. Dei ente Aoftretee der BleitodenBieQen. 

stark vergröüSvrt. 

Fig. 3. Die bteilaBiiuie welche den oberen Ttaeil 
de« Eiee ebmimmt; der Dotier iat em Tenteree od 

hinteren Ende von dem Blastoderm etwa« zurOekge- 
treten; a die beginnende Bildung der Kopffalte. 

Fig. 4. dasselbe Ei rou der Seile gesehen; von 
a bis N zieht sieb die Binnoi a Unteree finde der 
von Iiitilcn ■sich erbebenden Falte. 

l> ig. ä. Uio lUune ist am vorderen Ende gesdilos- 
eee «nd M himeten noch volbHiidig oAil IfSoft' 
faltp 

Fig. 6. Die Rinne ist nur am hinteren Ende of- 
fen; die KopSüte (kf) bedeckt schon Iheil weise des 
vordere Ende dos Fies. 

Fig. 7. Daeselbe Ei von der Seite; V* Kop^t«. 
bestehend ans dem Amnion am, «nd der serOeen 

Fig. 6. Ein noch etwas mehr entwickelte« Ei; von 
der taut» «ieht meo w eioea «Bbedeotewten^mh 
ganz am hintereu Ende des Eies. Die Falte der Em- 
bryonalhMte bedeckt «ehoa de« ?orden Drittheil 
dei Biae. 

Fig. 9. Die Falte der Embryonalh&ote hat schon 
fast doD ganze Vorderlheil des Keimstreifens be- . 



I TaUamen dee Riteltenrohn ist viel kleiner ge- 1 de^-kt; es bleibt noch nur ein Stück des Hinteren 
und schwindet allmahlig ganz. Ucber den 
Darmwandnngen hat sich das Herz ans (iin Zcüeu 



' des frei. 

Fig, 10. Dasselbe Ei von df r Si>it<" pesebon. Man 



des mittleren Blattes gebildet. Dio Ganglien habcu 
dch Schon in das peripherische ZeUeoaibitaiti und 
in dto eentialea Fiden diftraocirt 
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Tafel XI. 

VergrOssi^ruog 7Ü. 

Fig. 1. Du Aaftretea de« Blutodenu In Form 
Terriuelt hervorragender ZeHen. o du obere oder 

Kopfende des Eies, u unteres oder hinteres Ende; 
mit dem letalen i«t du Bi em Boden der Zelle an- 

guheftot 



sieht die Ausbreitung des Keimstreifens aut beiden 
ICnden du Eiea. a Boden der KoplUle tat dea 

Racken. 

Fig. 11. Das bintereodo eines noch weiter vor- 
geschriuenen finhiTo; wir du Untai«, «tmw enge- 
spitzte Eodu lilcibt noch unht^detkt, a Bodtn der 
KoplSalte anf dem Kucken; an der Stelle ob bleibt 
der Detter otae Zeidang udi der BUdmg der u- 
röKeo Ilttlle, nur ton dcrsolben bedeckt 

Fig. 12. Dos Zusammontrelen der Embryonal- 
haatfelteB am hinteren Ende dee Etee; der genee 
hinti're Rfickenthcil des Dotters Mrifn nach Jcr 
Schliessung der Falte am hiuUren Ende eine kante 
Zeit von den Körpedrwendvngen ubedeelEt, bald aber 
wird er ain li hkr geschlossen. 

Fig. 13. Ein Embryo in der ierOeen BttUe 
gend; an vatdetan finde taaobaebttt aas die BD- 



Digitized by Google 



EwelIwwo dkr Taviut. 



69 



ditt9 det VonleriMplin (vlt) oad di» AadNtnifM 

der MuniJihi>iI<\ 

Fig. 14. a, b, c Uandtbeile. t StigHAU. d dar 
hj«r in Folf» der Ungwpaltnng da« nttdaimi Bht» 
tes, welche hier vomicbgeht, durchscheinen lcD itf^r. 

Ftg. 16. Aaiter dar drei Pure der MiudtheiJe. 
atBd die drei Pian der FmastnaniMlD / zu 
aehen. it; Kopflappen iu deren Mitte die hOckeror- 
tigen Tentakelanlagen l zu sehen sind; d Hflndang 
der zwei DrttsenschlAuche, die durch liUiiattUpuDg 
gebildet sind, s Stigmea, «elcbe ildi bis mI ins 
ente Brustsegment fortsetzen. 

Fig. 16. Ein Embryo dessen Dotter auI der Hak- 
kemelte tii Mlaen vordem «ad UaieRW Bode vom 

Dnrmrtrflsenhiatt bedeckt ist. r der Rand der Ver- 
breitung de» DarmdrQscnblttttea auf die Seitcntheil« 
dei DoMere. OoblndoppoD. I Teotokiln der Ftth- 
ler, md Mandibehi, »ij- Mnxillen, Ut UulorliMW, / 
FuMötHranvel, ti Kenenplatte. 
Fig. 17. Biii ton Atnaddtipfeo fertiger EmhiTO. 

II GanpIii-nVcttc, <j Grhln\, Stiumaia, d Hrtlsen- 
Bobiaach, m Malpbigfaiscbes GofiUs, oe Oeeoplmgas, 
« Aem, / venlioktB SteUen der Boot, die die F«tt> 
bOcker damlrlkri 

Fig. 18. Derselbe Embijro von Rttckcn betracb 
tet h Hon. g das jedeneitt iweüappige Gehirn. 
Die zu beiden Seiten der Mittellinie liegaades Qe- 
Mmtheile werden dorcb eiae aebr dOaafl aa vofde 
re« Bode des Qddnui liegende Brteke verelnigti 
oe rundliche AbscbnUrung doe OoeOflngU TOT «ei- 
Jier MHidwig in den Denn. 

TaÜBlXn. 

Fig. 19. EUne eben MageoebMpftc Bienentanc 
voB der Baochseito bobaafatet 9 verlängerter Tor 
deckopf oder die ObeiUppe; md Mandibeln, nix 
Maxitlen; u die durch zasatnmcntchmelzcn der bei- 
den unteren HundtheilhOcker entstandene Unter 
lippe mit einer gescbloasenen Tasche I, in weiche 
die beirten Drö=it'tisi-lil!liu-hc ds clnmOndon; tr die 
seitlichen 'l'racbeenstAninie niil ihren Communica- 
tloniaoMen omer derOaa^tonkelto, aus denen don- 
nere Aeste ?n den Gnnglien geben, i; P»ar!g<'Gnng- 
lien duioli kurze Commissuren miteinander verbuu- 



t den. t$ drei Pein Thoncalaeheibon; /t drai Fnaa> 

scbeibenpaare. 

Flg. 80. Ein Qnenchnitt dnrcb dne Ei Fig. 3, 
nnBderfltene*:aea liebt hier den itehvertlobnden 

Boden der Rinne. Vergr. 70. 

Fig. 21. Ein St&ek von denuelben (juerschnitte 
stark TergrOeaert nm die Terblltaiase der Zellen 
genauer zu seigen. k Kerne im Dutter. Vergr 303. 

Fig. 22. Zeigt ans einen Querschnitt desselben 
Embryo ans der Stelle **. Die RJlnder des sich rerüe' 
fendon Bodens der Rinne (p) sind an den Sailen 
schon vom oberen Blatte bedecJct Veriir 70. 

Fig. 83. Ein (Joencbnitt durch dos Ei Fig. 0 aus 
der Stelle *; die aieh vertlefoBde ZeileneAiefat Ist 
schon bedoutoiiil aiisgrilchnt und in ihrem grftirat^n 
Tbeile von den Zellen des oberen Blattee bedeckt, 
«r Grenien der ffinne. Toigr. SOS. 

Fig. 24. A stellt nns einen Qnerscbnitl durch den 
Embtjo « ans der Stelle* dar. Die eingoitatpte 
Sdifefat bat aicb eohon an ikran obere» Endo nr 
ßiliiuiiK lU's IiKrttdrOianblatle» (A) gabogaa. Ter- 
grosser. 303. 

B. t Kern ane dev Dottv mit dem Iba nmge» 
bendcn Protoplasma. Totfr. 505. 

Fig 25. Querschnitt des Embryo Fig. 18, an« 
der Mitte. Das uatcre Blatt ist in der Mitte zerris- 
sen. Das Oaaaa IM aar von dar iartaan BUla «mr- 

geben. 

Fig. 26. Ein Querschnitt durch den Embryo Fig. 
16. «BS der Ifittei svtoeboB doti WimeB. d IMae. 
t Tracheenstamm, dh DarmdrUsenblatt den ROcken 
des Dotters bedeckend und auf der linken Seite 
aaeb aaf dea aaloiaa Thell ildi aasbralteBd. «i Mer^ 
venplatten, aas iraleb«B sieb scbon dlaOan^ion ab- 
scheiden. 

Flg. 37. Eine Solte des Qoonebnitte von der 

Fig. 15, durch die f^lir^nienrifTiiung gefOhrt nnd at.irk 
vergr&sscrt s Stigmcnfiffnong, d Qoerschnitt des 
DTflsoosdilsMebee, m Zonen des mlttterea Bfaitlas. 
welche bei o eine Art Falte bilden und sich, an 
dem Dotter ansbreitend, das Damdrfisenbbut aus« 
maehea. D OolMr mit ssiaaa Kernoa aad foa alaer 
ziemlich dtcltaa nnd ftsien SeUtiht «ngrsnsb Tor^ 
grOssr. .303. 

Fig. 2ä. Ein Querschnitt durch den mittloroa 
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Theil dtt EmbfTO flg. 17. ä DiOmi; fr 

atunm; ao der entgegengeseUtca Seite Eicht man 
a«oh die StigUMt»; ff CbUDglioB: db DumdrtUcnblatt 
o4«r du oben E^aHiHD in Dumkkndi; m mi 
Beiken voo Zellen oder, genauer, von Kernen, «rei- 
che nach anten in zwei deutlichA MdaIuIb ObWfa- 
bend, nach oben bis an ins Ken A Tnlmte. Unter 
d«iM B|»ifhel des Dannkanals liegt ela» SeUeht vnn 
ProtoplAima mit Tidn eiafebtttaten Kmao. Ver- 
grfiSMr. 120. 

Flf. 99. Itor c^mllMil des auf der Flg. 39 ab- 
gebildeten Qnprsrhnitts viel starker rorRrftssert. h 
das Herz mit einigen BlulkOrpercbeu, » iluwivru 
Hnut, ASanadhrttaaiiUntt, iKene, tob denen meh- 
rere bei f rusammoiigehaoft nnd in einer durchwich- 
ligen, protoplasroaahnlichea Sobstanx gelegen sind. 
m BaOieo vom Kenien nH Fntoplenu. Ane der 
unteren Reilu! dieser Zellen entstfht das Üannfa- 
■•rbtatt, and ans der oberen die Muskeln und viol- 
Iddit andi di« Zelkn dm F^ttkflipan; hm Zeilen 
welche an dio Ilant angeheftet sind and von denen 
Fortafttie an dem Anwaren Strange der Kerne sich 
baeeltea «d sniuniMMchmelian. Teigr. 606. 

Fig. 30. Ein Queracbnitt durili das Ei Fig. 1. 
Dl« awti Selüebten von Zellen bei 1 betrachte ich 
all KuN^mdnnte; dia ZtUen I nnd II «it^raclien 
n ZeüBB der Fic. s. 



Bilwkilulinr itr ItpliQplirai. 

Fig. 1. Ein la da* Plerophonn pentadaetylM; 

nach dem sich dos Biastoderro gebildet bat, verdik- 
ken rieh die Zellen derselben anf einem Kande, wo- 
darbb dar KelaMtrelfen gebOdal wird; dabei mdwt 
an dessen hinteren und Yorderen Bode ainfl Fnite, 
welche die Keimstreifen fiberdeckt 
Fig. 2. Dnanibe Ei etwas »ehr «Hw fck a lL Der 



Kaiaubaif wird 

bryonaniäulo ülierJockt. Der Dotter, an den Stellen 
WO er an die Zellen des Blastoderms grenzt, zerlUlt 
in Sohalkn. 

Die folgenden Fignnn iiid nm den Sien dee, 

Sphinx popnli entnommen 

Fig. 3. £io noch auf der Oberfiftche dee Blasto- 
denns liageutar Keiaurtnifln. 

Fig. 4. Querschnitt dw nnf dar iüig. t nligalrilda- 
ton KeinMtreUiiins. 

Fig. 8. QaaraekaHt einee etwas iiefar entwickelleii 
Embryo des Sphinx popnli; die Embryonalhantfaltcn 
sind schon bedcatesd entwickelt; der nitüere Ibeil 
desKeinutrallbn bOdateineeehraeliwaeheBinne,— 
die Lcgiuucnde Bildung des zweiten Blattes. 

Fig. 6. Qnecaobnitt eines noch mebr entwickelten 
Embryo. Die EmbryeiMlhantfiüten bedaden aehon 
die beiden Seiten und die Enden des Keimstreifens. 
Die Zellen der Rinne leifaUen in mehrere kleiner« 
nnd schieben sieb onter die Seiten des Keim- 
Streifens. 

Fig. 7. 1)10 süitllcben Theile des Kcirnstreifens 
haben sich geniüiert and die Zeilen, welche die 
Rinne bildeten, liefen jetit nntardamobennBlatla. 

Fig. 8. Ein Kelmstroif der schon utati?' vnti t)«Q 
Embi70DaU)aale& bedeckt ist; er ist in den Dotter 
eiaceaenkt mid bOdat dort einen Halbkrrfa; bei nas 
itt er in einer IlHthc g'-zeichnet. ür Kopflnppen; t 
Tentakelanlage; m Segmente auf denen sich die 
Mnndtheile gebildet haben; / drei Segment« mit 
Fossstammoln. 

Fig. 9. £ia Querschnitt durch diesen Keimstrei- 
fm in aeinernatOitiehen Lage Im BL « lertaeBlll«, 

«olcbc nach der Sdiliessung der Kmbryonalfaltt'U 
sich Tom Amnion am, durch eine Schicht von ein- 
gadnmgenenDottertifttlen geeehieden lud. k Obena- 
odor Hornblatt, m zweites Blatt, au dessen Enden 
die Bildnog de« DarmdrOsenblattes su sehen ist 

Fig. 10. EOa bedaatend antg^detor KömBtrai- 
fen des Sphinx popoli aus dem Dotter befireit. ( 
Tentakeln, ob Oberlippe, md Maadlbeln, i 
len, tU ünterlippe,//'/" Fttiae. 
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